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Bericht über die Haltung von Manouria impressa 

 

Tiere 

5 Nz von 2010 mit einem Gewicht zwischen 250g und 530g sowie eine Nz von 2007 mit 

einem Gewicht von 2,5kg.   

 

Terrarien 

Die 5 NZ von 2010 leben gemeinsam in einem Terrarium das L-förmig gebaut ist und 

vorne eine Länge von 3 m hat. Bei einer Tiefe von 70 cm ergibt sich eine Fläche von 2,1 

m2, die den Tieren zur Verfügung steht. Bewohnt wird das Terrarium von ca. September 

bis Mai. Je nach Witterung. Wenn es die Temperaturen zulassen, wird die Zeit im 

Innenterrarium verkürzt.  

 

Technik 

Beleuchtung ist eine 1,5m lange NDL Leuchtstoffröhre und eine 70 Watt Bright Sun Desert 

Flood von Lucky Reptile. Außerdem steht das Terrarium unter einem Dachfenster wodurch 

es auch noch Licht bekommt. Außerdem wird es mit einem Lucky Reptile Super Fog 

Ultraschallvernebler mehrmals Täglich benebelt.  

 

Bepflanzung und Bodengrund 

Im Terrarium wachsen verschiedene Pflanzen wie Grünlilien, Dreimasterblume 

(Tradescantia), Efeutute, Bromelien, Brutblatt (Kalanchoe spp.). Der Boden ist eine 

Mischung aus Rindenhumus, Gartenerde (recht lehmig) und Sand. Das sorgt für einen 

trittfesten und leicht feucht zu haltenden Bodengrund. 

 

Sonstiges 

Natürlich ist auch eine Badeschale, in welche die Tiere komplett hinein passen vorhanden. 

Sie ist immer gefüllt und wird jeden Tag gereinigt und neu mit lauwarmem Wasser 

aufgefüllt.  

Neben den Schildkröten bewohnen noch diverse andere Tiere das Terrarium wie z.B. 

Nacktschnecken, Kellerasseln und Regenwürmer. Gefressen werden diese Tiere aber 

nicht, soweit ich das beurteilen kann. 

 

Terrarium 2 

Das zweite Terrarium ist ein ist oben offenes, 1,5 m x 1,8 m großes Behältnis. Das ergibt 

eine Fläche von 2,7m² für das 2,5kg schwere Tier.  

 

Technik 

Beleuchtet wird mit einer 150Watt Bright Sun Jungle Flood von Lucky Reptile.  

Ultraschallvernebler ist ein Eurozoo FogMaster. 
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Bepflanzung und Bodengrund 

Bepflanzt ist dieses Terrarium mit verschiedenen, teils auch größeren Pflanzen, wie zum 

Beispiel Zimmerhafer, diversen Farnen, Einblatt und verschiedenen anderen 

Aronstabgewächsen. Mit der für Säugetiere beschriebenen Giftigkeit dieser Pflanzen 

haben die Manourias wohl keine Probleme, denn sie fressen auch davon, ohne 

erkennbare Probleme zu bekommen. Allerdings werden die Pflanzen sehr schnell vom 

Bewohner zerstört. Der Bodengrund ist ähnlich dem im ersten Terrarium. 

 

Aussenhaltung 

Von Mai bis September sind die Tiere im Aussengehege.  Es ist zum einen ein 2,5m² 

großer Teil im Gewächshaus vorhanden, welcher nachts auf mindestens 15°C beheizt 

wird. Für Schlechtwetterphasen ist eine Lampe installiert. Auch dieses Gehege ist 

natürlich durch verschiedenste Pflanzen, ähnlich wie im Innenterrarium, und Holz usw. 

stark strukturiert. Für die Bepflanzung verwende ich die Pflanzen aus den Innenterrarien. 

Außerdem ist noch ein Ultraschallvernebler installiert, welcher periodisch das 

Gewächshaus befeuchtet. Elementare Plätze, wie z.B. eine Badestelle oder ein Futterplatz 

sind natürlich auch hier vorhanden. An das Gewächshaus grenzt ein gut 1,4 x 1,4 m, also 

knapp 2m² großes Freigehege an, welches von der Gestaltung her gleich ist wie der Teil 

im Gewächshaus. Allerdings wird es nach oben noch mit einem Drahtgitter zum Schutz 

vor Vögeln abgedeckt. 

 

Futter 

Gefüttert werden meine Tiere hauptsächlich mit verschiedensten Pilzen.  

Beliebte und einfach beschaffbare Pilze sind Champignons (egal ob braun oder weiß), 

Austernpilze (Pleos) und Kräuterseitlinge. Sehr gerne werden auch Zitronenseitlinge 

gefressen, welche allerdings nur sehr selten beschaffbar sind.  

Interessant ist auch immer ein Wechsel der Vorlieben. Futtersorten die eine Zeit lang sehr 

gerne angenommen werden, werden an anderen Tagen total abgelehnt. Ein sehr gutes 

Beispiel dafür sind Shii-Take. Diese wurden recht lange von meinen Tieren sehr gerne 

verspeist, momentan werden sie aber total ignoriert. Die Pilze werden öfters auch mit 

verschiedenen Gemüsesorten wie z.B. Karotten und Zucchini vermischt. Wildkräuter 

werden nur sehr spärlich angenommen. Die Menge des beigemischten Gemüses beträgt 

bei meinen kleinen Tieren teilweise bis zu 50% und es wird trotzdem gut angenommen. 

 

Verhalten 

Die Tiere zeigen normalerweise ein eher ruhiges Verhalten. Sie verbringen den größten 

Teil des Tages in ihrem Versteck. Wenn das Terrarium mit warmem Wasser gegossen 

wird, oder der Ultraschallvernebler angeht, werden die Tiere aktiver und gehen auf 

Futtersuche.  

Streitigkeiten zwischen den kleinen Tieren konnte ich auch schon beobachten. Dabei hat 

das größte der NZ von 2010 die anderen gerammt und weggedrückt. Allerdings hat sich 

dieses Verhalten schon nach wenigen Tagen wieder geändert und die Tiere leben immer 

noch alle zusammen im Terrarium ohne das es Probleme bzgl. Streitigkeiten.  
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